
Hier findest du folgende Materialien:

1. Die Balladenanalyse „Der Knabe im Moor“ von Annette von Droste-Hülshoff 

inkl. Ballade.

Viel Freude damit!
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Bearbeite die Ballade!

Der Knabe im Moor von Annette von Droste-Hülshoff

Der Knabe im Moor von Annette von Droste-Hülshoff

 (Lösungsvorschlag)

Einleitung

Annette von Droste-Hülshoff, eine der bedeutendsten Schriftstellerinnen der 
deutschen Romantik, schuf mit ihrer Ballade „Der Knabe im Moor“ ein 
beeindruckendes Werk, das die Natur in ihrer Unheimlichkeit und Erhabenheit 
darstellt. Die Ballade schildert die nächtliche Heimkehr eines Knaben durch ein 
gefährliches Moor, wobei sich die äußere Landschaft mit der inneren Gefühlswelt des
Protagonisten verbindet. Sie zeichnet sich durch eine eindringliche Stimmung, 
lebendige Naturbilder und eine spannende Dramaturgie aus.

Im Folgenden wird die Ballade detailliert untersucht: Zunächst erfolgt eine 
Inhaltsangabe, dann die Analyse der Stilmittel und des Aufbaus, gefolgt von einer 
Interpretation, die sich auf die zugrundeliegenden Themen und Motive konzentriert.

Inhaltsangabe

Die Ballade erzählt die Geschichte eines Jungen, der bei Einbruch der Nacht durch ein 
Moor läuft. Die Umgebung wird als düster und bedrohlich beschrieben: 
Nebelschwaden, knisterndes Röhricht und sumpfiger Boden schaffen eine 
beklemmende Atmosphäre. Der Knabe ist voller Furcht und sieht in den natürlichen 
Gegebenheiten Gestalten und Geister, die aus dem Volksglauben stammen könnten, 
wie den „diebischen Fiedler Knauf“ oder die „verdammte Margret“.

Die Unsicherheit des Bodens und die unheimlichen Geräusche verstärken seine Panik,
bis das Moor plötzlich aufzubrechen scheint und ein „Seufzer“ aus der Tiefe dringt. 
Der Höhepunkt der Bedrohung ist erreicht, als er die schreckliche Stimme der 
Margret hört, die von ihrer „armen Seele“ spricht. Der Knabe wird von Angst 
getrieben und rennt, bis er schließlich festen Boden erreicht. Im Licht seines Zuhauses
findet er Erleichterung, doch die Erfahrungen im Moor hinterlassen einen bleibenden 
Eindruck.



Analyse der Stilmittel

1. Atmosphärische Schilderung durch Lautmalerei und Klangbilder
Droste-Hülshoff nutzt eine Vielzahl von Lautmalereien, um die unheimliche 
Stimmung der Ballade zu intensivieren. Wörter wie „zischt“, „singt“, „knistert“ 
und „pfeift“ vermitteln eine Klangwelt, die den Leser direkt in die Szenerie 
versetzt. Diese Geräusche erscheinen nicht nur real, sondern werden durch die
Fantasie des Knaben als Stimmen und Melodien interpretiert, wodurch sich die
Grenze zwischen Realität und Vorstellung verwischt.

Beispiel:

o „Unter jedem Tritte ein Quellchen springt, / Wenn aus der Spalte es 
zischt und singt“ – Hier wird die Bewegung des Knaben mit einer 
lebendigen, aber auch bedrohlichen Klangkulisse verknüpft.

2. Personifikationen und Naturbilder
Die Natur erscheint in der Ballade wie ein lebendiges Wesen. Das Moor 
„brodelt“ und „seufzt“, die „Föhre“ nickt „unheimlich“. Diese 
Personifikationen verleihen der Landschaft etwas Menschliches, was die 
Unheimlichkeit verstärkt. Der Leser erhält den Eindruck, dass das Moor aktiv 
auf den Knaben reagiert.

Beispiel:

o „Da birst das Moor, ein Seufzer geht / Hervor aus der klaffenden Höhle“
– Das Moor scheint hier eine Stimme zu haben, die die Schrecken des 
Knaben verstärkt.

3. Symbolik und Volksglauben
Die Geisterfiguren wie der „diebische Fiedler Knauf“ und die „verdammte 
Margret“ entspringen dem Volksglauben und stehen symbolisch für die 
Ängste, die der Knabe in der Dunkelheit des Moors erlebt. Der Fiedler könnte 
eine Figur der Sage sein, während Margret möglicherweise eine Sünderin 
verkörpert, die keine Ruhe findet. Diese Elemente verweisen auf die 
romantische Verbindung von Natur, Aberglaube und menschlicher Psyche.

4. Rhythmus und Wiederholungen
Die Ballade weist einen gleichmäßigen Rhythmus auf, der durch 
Wiederholungen und Reime unterstützt wird. Die wiederkehrende Zeile „O, 
schaurig ist’s, übers Moor zu gehn“ verstärkt die düstere Grundstimmung und 
erinnert an einen Refrain, der wie ein Klagelied wirkt.

5. Steigerung der Dramatik
Die Spannung wird durch die wachsende Bedrohung kontinuierlich gesteigert. 
Zunächst sind es nur Nebelschwaden und Geräusche, die den Knaben 
ängstigen. Dann treten immer unheimlichere Figuren und Ereignisse auf, bis 



das Moor schließlich aufzubrechen scheint. Der dramaturgische Höhepunkt 
wird durch die Begegnung mit Margrets Stimme erreicht.

Aufbau der Ballade

Die Ballade gliedert sich in fünf Strophen, die eine klare Dramaturgie aufweisen:

1. Einleitung (Strophe 1):
Die Landschaft des Moors wird als unheimlich und gefährlich beschrieben. Hier
wird der Grundton der Ballade gesetzt. Der Leser fühlt sofort die 
Bedrohlichkeit der Situation.

2. Steigerung der Spannung (Strophen 2–3):
Der Knabe nimmt immer mehr unheimliche Erscheinungen wahr. Seine 
Fantasie wird angeregt, und er verbindet die Geräusche und Bewegungen mit 
Gestalten des Volksglaubens.

3. Höhepunkt (Strophe 4):
Die Begegnung mit der Stimme der „verdammten Margret“ stellt den 
Höhepunkt dar. Das Moor scheint eine Grenze zur Unterwelt zu öffnen, was 
die Panik des Knaben auf die Spitze treibt.

4. Auflösung (Strophe 5):
Der Knabe erreicht festen Boden und sieht das Licht seines Zuhauses. Die 
Gefahr ist überwunden, doch die Erlebnisse im Moor wirken noch nach.

Interpretation

Mensch und Natur

In „Der Knabe im Moor“ wird die Natur nicht nur als Umgebung, sondern als 
handelnde Kraft dargestellt. Das Moor symbolisiert die Wildheit und 
Unberechenbarkeit der Natur, die sich der Kontrolle des Menschen entzieht. 
Gleichzeitig spiegelt es die inneren Ängste des Knaben wider, der durch die 
Dunkelheit und Einsamkeit besonders empfänglich für unheimliche Gedanken ist.

Die Macht der Fantasie

Die Ballade zeigt eindrücklich, wie die menschliche Fantasie die Wahrnehmung 
beeinflussen kann. Der Knabe projiziert seine Ängste auf die Landschaft, wodurch 
harmlose Geräusche und Bewegungen zu übernatürlichen Bedrohungen werden. Hier
wird auch die Wirkung des Volksglaubens thematisiert, der tief in der Kultur 
verankert war und das Denken der Menschen prägte.



Romantische Motive

Das Werk ist stark von der Romantik geprägt. Typische Merkmale wie die Faszination 
für die Natur, der Bezug zu Sagen und Mythen sowie die Betonung der individuellen 
Gefühlswelt des Protagonisten sind deutlich erkennbar. Das Moor als Ort der Gefahr 
und Ungewissheit ist ein romantisches Motiv, das die Faszination für das Unbekannte 
und Geheimnisvolle widerspiegelt.

Übergang von Angst zu Geborgenheit

Die Ballade endet mit der Heimkehr des Knaben, die als Überwindung seiner Ängste 
interpretiert werden kann. Das Licht seines Zuhauses symbolisiert Sicherheit und 
Schutz, doch der scheue Rückblick zeigt, dass die Erlebnisse im Moor nicht spurlos an 
ihm vorübergegangen sind. Hier wird auch die bleibende Wirkung von traumatischen 
Erfahrungen angedeutet.

Religiöse Deutungsebene

Die Stimme der „verdammten Margret“ könnte auf eine moralische oder religiöse 
Dimension hinweisen. Margret scheint für ihre Sünden bestraft zu sein, was an die 
Vergänglichkeit des Lebens und die Konsequenzen moralischen Fehlverhaltens 
erinnert. Dies passt zur romantischen Tradition, in der häufig Themen wie Schuld, 
Sühne und Erlösung behandelt werden.

Schlussfolgerung

Annette von Droste-Hülshoffs Ballade „Der Knabe im Moor“ ist ein Meisterwerk der 
deutschen Romantik, das die Verbindung von Natur, Volksglauben und menschlicher 
Psyche kunstvoll darstellt. Die unheimliche Landschaft des Moors wird zum 
Spiegelbild der inneren Ängste des Knaben, und die Begegnung mit Geistern und 
übernatürlichen Erscheinungen zeigt die Macht der Fantasie. Gleichzeitig wirft die 
Ballade Fragen nach der Beziehung zwischen Mensch und Natur sowie der Wirkung 
von kulturellen und religiösen Vorstellungen auf.

Durch die lebendige Sprache, die dichte Atmosphäre und die dramatische 
Erzählweise bleibt die Ballade ein faszinierendes Werk, das sowohl unterhaltsam als 
auch tiefgründig ist. Sie lädt dazu ein, sich mit der eigenen Wahrnehmung, Ängsten 
und der Bedeutung von Mythen und Geschichten in unserem Leben 
auseinanderzusetzen.



O, schaurig ist’s, übers Moor zu gehn,
Wenn es wimmelt vom Heiderauche,
Sich wie Phantome die Dünste drehn
Und die Ranke häkelt am Strauche,
Unter jedem Tritte ein Quellchen springt,
Wenn aus der Spalte es zischt und singt –
O, schaurig ist’s, übers Moor zu gehn,
Wenn das Röhricht knistert im Hauche!

Voran, voran, nur immer im Lauf,
Voran, als woll’ es ihn holen;
Vor seinem Fuße brodelt es auf,
Es pfeift ihm unter den Sohlen
Wie eine gespenstige Melodei;
Das ist der Geigenmann ungetreu,
Das ist der diebische Fiedler Knauf,
Der den Hochzeitheller gestohlen!

Fest hält die Fibel das zitternde Kind
Und rennt, als ob man es jage;
Hohl über die Fläche sauset der Wind –
Was raschelt drüben am Hage?
Das ist der gespenstige Gräberknecht,
Der dem Meister die besten Torfe verzecht;
Hu, hu, es bricht wie ein irres Rind!
Hinducket das Knäblein zage.

Da birst das Moor, ein Seufzer geht
Hervor aus der klaffenden Höhle;
Weh, weh, da ruft die verdammte Margret:
„Ho, ho, meine arme Seele!“
Der Knabe springt wie ein wundes Reh,
Wär’ nicht Schutzengel in seiner Näh’,
Seine bleichenden Knöchelchen fände spät
Ein Gräber im Moorgeschwehle

Vom Ufer starret Gestumpf hervor,
Unheimlich nicket die Föhre,
Der Knabe rennt, gespannt das Ohr,
Durch Riesenhalme wie Speere;
Und wie es rieselt und knittert darin!
Das ist die unselige Spinnerin,
Das ist die gebannte Spinnlenor’,
Die den Haspel dreht im Geröhre!

Da mählich gründet der Boden sich,
Und drüben, neben der Weide,
Die Lampe flimmert so heimatlich,
Der Knabe steht an der Scheide.
Tief atmet er auf, zum Moor zurück
Noch immer wirft er den scheuen Blick:
Ja, im Geröhre war’s fürchterlich,
O, schaurig war’s in der Heide!
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Du darfst meine Materialien nicht weiter verkaufen!
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